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            	1.

            	Das Wichtigste auf einen Blick  Schnellübersicht
          

        
      

    


    Damit sich jeder Leser in unserem Band rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, hier eine Übersicht:


    


    Im 2. Kapitel beschreiben wir Jean-Paul Sartres Leben und den zeitgeschichtlichen Hintergrund.


    
      	
        Jean-Paul Sartre lebte von 1905 bis 1980, fast immer in Paris. Er war zuerst Lehrer am Gymnasium und trat dann als Romanautor, Philosoph, Dramatiker und Essayist hervor. Er wurde berühmt durch seine Philosophie des Existenzialismus (lexistentialisme) und durch sein politisches Engagement, das links orientiert war.

      


      	
        Seine ersten Theaterstücke wie Huis clos (1944) hatten ihre Premieren während des Zweiten Weltkrieges, als die Deutschen Paris besetzt hatten. Es waren Jahre ohne demokratische Rechte, aber doch mit einem starken Theaterleben. In den Jahren vorher, bis zum Krieg, hatte es reiche kulturelle Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland gegeben.

      

    


    Im 3. Kapitel bieten wir eine Textanalyse und -interpretation.


    Huis clos  Entstehung und Quellen:


    
      	
        Sartre schrieb Huis clos Ende 1943, die Premiere war am 27.Mai 1944. Sartre hatte das Stück für Schauspielerinnen in seinem Freundeskreis gedacht.

      


      	
        Quellen für Huis clos waren die christliche Höllenvorstellung und Dramen von Strindberg und anderen, aber auch die erlebte Drangsal im besetzten Paris.

      

    


    Inhalt:


    Das Stück umfasst nur einen Akt, der fünf Szenen hat.


    


    Drei Personen, zwei Frauen und ein Mann, werden nach ihrem Tod in ein Hotelzimmer eingewiesen, das als Hölle fungiert. Für jeden der drei ist das Dasein hier eine Qual: Das Zimmer ist verschlossen, der Aufenthalt in der ununterbrochenen Hitze und Helligkeit wird kein Ende haben, erstrebte Zweierbeziehungen kommen nicht zustande.


    Aufbau:


    Das Bühnenbild wechselt nicht. Die gespielte Zeit und die für die Zuschauer abgelaufene Zeit, etwa 80 Minuten, stimmen überein.


    Personen:


    Die drei Personen sind


    Ins:


    
      	
        lesbisch,

      


      	
        intelligent,

      


      	
        erkennt das Elend dieser Hölle sofort,

      

    


    Estelle:


    
      	
        sinnlich, auf Männer aus,

      


      	
        mag das Leben im Reichtum,

      


      	
        sensibel in ästhetischen Fragen,

      

    


    Garcin (so der Nachname dieses Mannes):


    
      	
        Journalist, gebildet,

      


      	
        mag Frauen, aber nicht die Diskussionen mit ihnen,

      


      	
        wollte als Kriegsdienstverweigerer zum Helden werden,

      


      	
        lässt sich schließlich von Ins beeinflussen.

      

    


    


    Ihre Untaten auf der Erde waren: Zerstörung einer Ehe mit Todesfolge (Ins), Kindsmord (Estelle), tödliches Quälen der Ehefrau (Garcin).


    Stil und Sprache:


    Wir erkennen eine nuancenreiche Sprache, und zwar auf allen Stilebenen des Diskutierens, der höflichen wie der vulgären.


    Ins Rede ist reich an Stilfiguren wie Metaphern, rhetorischen Fragen u.a.


    Interpretationsansätze:


    Huis clos hat die Züge eines traditionellen Theaterstückes, es steht nahe


    
      	
        der Tragödie,

      


      	
        der Komödie.

      

    


    Es ist auch ein modernes Theaterstück, es


    
      	
        erinnert an das Antitheater von Beckett,

      


      	
        ist ein politisches Stück im besetzten Paris.

      

    


    Es ist ein philosophisches Werk, in dem


    
      	
        sich Sartres Philosophie des Existenzialismus zeigt, wobei

      


      	
        die Theorie des Blickes und

      


      	
        die Freiheit des Menschen eine Rolle spielen.

      

    


    


    Diese Interpretationsansätze hängen mit dem spielerisch-theaterhaften Titel Huis clos (geschlossene Gesellschaft) zusammen.
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            	Jean-Paul Sartre: Leben und Werk
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        Jean-Paul Sartre (1905–1980)

        © ullstein bild – Roger Viollet / Henri Martinie
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